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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſr. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
1 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Der Kaiſer in Bayern. 

ot Montag Abend weilt der Kaiſer in Bayern. Er wurde 
ui 1000 Ankunft in München nicht nur vom Prinzregenten 

u dag und den übrigen Prinzen des bayeriſchen Königshaufes 
Mayen. derzlichfte empfangen, ſondern auch vom Publikum mit 
h day bien ſympathiſchen Kundgebungen begrüßt. Dement⸗ 
Alten, ringen auch die Münchener Abendblätter warm ge: 
te. egrüßungsartikel. Das „Münchener Fremdenblatt“ 
hen Ri „Der Kaiſer werde finden, daß die Reichsidee allzeit 
Sun, deten Hort in Bayern finde, welches mit unverwüſtlicher 
t jeine Pflichten gegen Kaiſer und Reich erfüllen werde.“ 


14 deen kein Recht, an dieſer Verſicherung zu zweifeln; 
5 cg wären angeſichts der feſtlichen Stimmung, welche 
fr | kerung der bayeriſchen Hauptſtadt bei der Ankunft des 
11 1 


un den Tag legte, nicht am Platze. Vorher konnten 
Ne gewiſſe Beſorgniſſe aufkommen, und zwar infolge der 
We die ein gewiſſer Theil der bayeriſchen Preſſe gegenüber 
han ſchland und ſpeziell Preußen führte. In einigen 
0 do Blättern, die außerhalb wenig gekannt ſind, die ſich 
hen einer recht anſehnlichen Auflage erfreuen, wurde ge⸗ 

Side, Big eine Preußenhetze betrieben, die ſchlecht mit der 
ſch zuſammenpaßt, die nach dem „Fremdenblatt“ allzeit 
Kran men Hort in Bayern findet. Wie gejagt, wir zweifeln 

Yu, Vatwege, wir find Überzeugt, daß, wenn heute das 

ſelbe aterland bedroht wäre, Bayerns tapfere Söhne für 
Keep dig Gut und Blut einſetzen würden, wie 1870/71. 
1 wach iſt aber nicht zu verkennen, daß die fortgeſetzte Hetze, 

nag her wir ſprachen, auf die Dauer nicht ohne Gefahr iſt. 
an 2 ſein, daß hin und wieder in dem einen und dem 
Md al deulſchen Blatte, wenn von bayeriſchen Verhältniſſen 

Ua. ſt, ein Ton angeſchlagen wird, den man innerhalb 
W Reifen Grenzpfähle als Ueberhebung empfindet. Und 
e auf mit einer gediegenen bayeriſchen Grobheit geant⸗ 
rd, fo iſt das nur recht und billig. Am Ende hat 
ſeiner Thür genug zu ſegen. Aber die Früchte der 
des deutſchen Volkes 1870/71 laſſe man unangetaſtet, 


7. 


Ber 
Km deutschen Volkes die Freude am deutſchen Reiche ver: 
zu wollen. 


Politiſche Tagesſchau. 
in chen der Kaiſer wurde bei ſeiner Ankunft in 
0 den 9 am Montage auf dem Bahnhofe vom Prinzregenten 
An, er Ünzen des bayriſchen Königshauſes herzlich begrüßt. 
wens de ribüne waren die ſtädtiſchen Behörden verſammelt, 
Une zen Oberbürgermeiſter von Widenmayer den Kaiſer 
erte, Irſurchtsvollen Anſprache bewillkommnete. Der Kaiſer 
kt „Ich danke für die herzlichen Worte, die Sie an 
run et haben. Ich habe ſeiner Zeit München mit freudigen 


Un, 4, Mojeftär 


1 8 Nie, iſt nur Pflicht und Schuldigkeit, die ich geübt 


Sogn meinen hohen Verblündeten, insbeſondere Sr. 


Fried 


(Nachdruck verboten.) 
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du v (1. Fortſetzung.) 
te Wut dich — phaniafſiſche Traumbilder. Die 
„einen ung ftieg in dir auf, daß es vielleicht ſogar mög⸗ 
de hu beſegge heſchäftlichen Krieg zu führen und deinen Prinzi- 
ö Vochen u; aber den Gedanken belächelteſt du ſelbſt. Nach 
e ſich ubteft du den Boden verlaſſen, denn der Winter 
konnten die Hartnäckigkeit, mit der du den Hunger 
fliehen N, hielt vor der Kälte nicht Stand. Du mußteſt 
N bitter denn dein Körper war zu ſehr geſchwächt. Es 
1 een ED, daß du Geld ausgeben mußteſt, um dir 
1 rdigeres Obdach zu verſchaffen, aber es ging nicht 


— 


d 


In, en, ot hatte ſich verdoppelt. Du verſtandeſt es, gut 
I, der Meng anereß dir bald die Fäpigteit an, die Schu. 
Eh neunte en mit einem Blick zu erſpähen und beim Han⸗ 
0 weten — Dein Verdienſt wurde reichlicher, da du einen 
cd du derelsa kreis zu bedienen hatteſt und eines Abends 
8 ealſcheld eine anſehnliche Summe überzählen, mit der 

hatte — Schlag ausführen wollteſt. Der jüdiſche 


Er begann den Krieg gegen den 
le, zu ver, den er zuerſt geringſchätzig hinabſah, indem 
9 My ber er en und ſeine Waare verdächtig zu machen 

das * Ener atte wenig Glück bei dieſem Verfahren. Mit un⸗ 
7 den 1 Haug und unermüdlicher Thätigkeit gingft du von 
Me ! ind Stunde entkräfteteſt die Angaben deines Feindes. In 
1 


ie du diaden der Nacht, da dich der Ehrgeiz nicht schlafen 
N Are ver tin, able thurmhoch aufbauteſt, um fie in Gruppen 
Me er Kama zuſammen⸗ oder auseinanderfließen zu laſſen, 


gegen den jüdiſchen Handelsmann eine große 


0 
a Juſtint 

| beilegen = hatteſt du dieſen Mann durchſchaut. Er war 
u pital und an Erfahrung, er hatte eine feſte 


n frevelhaftes Beginnen, in ernſter Zeit einem 


Dank.“ Die Straße nach dem Reſidenzſchloß war prachtvoll 
geſchmückt, Vereine bildeten Spalier und hinter demſelben drängte 
ſich ein nach tauſenden zählendes Publikum, welches die Fahrt 
der hohen Herrſchaften mit ſtürmiſchen Hochrufen begleitete. 
Dienſtag Vormittag empfing der Kaiſer den Beſuch des Prinzregenten 
und ſtattete dieſem einen Gegenbeſuch ab. Des katholiſchen 
Feiertags wegen hatten die Truppen geſtern Ruhetag. Der Kaiſer 
nahm deshalb mehrere Sehenswürdigkeiten in Augenſchein und 
entſprach einer Einladung des Magiſtrats von München zur 
Frühſtückstafel, über deren Verlauf berichtet wird: Der Ober— 
bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer richtete im großen Sitzungs— 
ſaale an Se. Majeſtät den Kaiſer eine Huldigungsanſprache. 
Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte etwa folgendes: „Ich danke 
Ihnen ſehr für die warmen und herzlichen Begrüßungsworte. 
Die zweimaligen Empfänge, die mir die Stadt München bereitete, 
waren fo herzlich, daß dieſelben allein ſchon der Stadt einen 
warmen Platz in meinem Herzen geſichert hätten, wenn dieſes 
nicht ohnehin ſchon der Fall geweſen wäre. Die vielen Beweiſe 
der Anhänglichkeit und Treue auch an meine Vorgänger, Meinen 
ſeligen Großvater und Herrn Vater, genügen mir vollkommen, 
um in mir die Sicherheit aufkommen zu laſſen, daß München 
eine gute treue Reichsſtadt iſt. Ich wünſche der Stadt von 
Herzen fortwährend alles Blühen, Gedeihen und Fortkommen. 
Möge ſie ſich auch ferner weiter entwickeln.“ Hierauf wurde 
dem Kaiſer der Ehrentrunk mit einem Hoch auf Allerhöchſt⸗ 
denſelben kredenzt; der Kaiſer erwiderte mit einem dreimaligen 
Hochruf auf München, zeichnete ſich ſodann in das Ehrenbuch 
der Stadt ein und verließ unter erneuten begeiſterten Jubelrufen 
der vor dem Rathhauſe verſammelten zahlloſen Menſchenmenge 
das Rathhaus. — Nachmittags fand zu Ehren des Kaiſers ein 
größeres militäriſches Diner im Schloſſe ſtatt. Heute Vormittag 
hält der Kaiſer über die beiden bayriſchen Armeekorps die große 
Herbſtparade ab. Hieran ſchließt ſich alsdann am Nachmittage 
ein großes militäriſches Galadiner im Münchener Stadtſchloſſe 
und am Abend der Beſuch der königlichen Oper. Während der 
nächſten Tage verbleibt der Kaiſer in München und trifft von 
dort am 11. d. Mts. abends etwa um 8 Uhr in Kaſſel ein. 
Es ſteht jetzt feſt, daß zur Zeit in Deutſchland viel 
mehr Roggen lagert, als bis zur Beendigung der 
nächſtjährigen Ernte verbraucht werden kann. Wie 
ſich, der „Köln. Ztg.“ zufolge, herausſtellt, war die vorläufige 
Ernteberechnung, die der „Reichsanzeiger“ brachte (82 pCt. einer 
Mittelernte), nicht nur nicht zu günſtig, ſondern blieb hinter der 
Wirklichkeit zurück, da die Körnung weit beſſer ausgefallen war, 
als man erwartet hatte. Deutſchland hätte ſonach, um ſeinen 
Bedarf zu decken, einer Einfuhr von fremdem Roggen gar 
nicht bedurft, und der latente Ueberſchuß der Vorräthe über den 
Bedarf iſt größer, als im Durchſchnitt der Jahre. 
neben einer guten deutſchen Weizenernte Amerika wahrhafte 
Rieſenmaſſen von Weizen geerntet hat, ſo iſt ſelten eine jo reich⸗ 
liche Verſorgung Europas mit Brotfrucht möglich geweſen wie 
in dieſem Jahre. Wenn trotzdem die Preiſe einſtweilen auf der⸗ 
ſelben Höhe gehalten werden, wie zur Zeit, da unſere deutſch⸗ 
freifinnige und Freihandelspreſſe die Welt mit ihrem Lärm über 
eine vollſtändige Mißernte und drohende Hungersnoth erſchreckte, 


Kundſchaft bei den jüdiſchen Familien, wo du nie hatteſt feſten 
Fuß faſſen können, aber dieſer Mann hatte einen Fehler. Er 
wollte alles allein verdienen, er ließ nicht andere für ſich arbeiten. 
Du verglichſt den Handelsmann mit deinem früheren Prinzi⸗ 
pal, der auch vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend thätig 
geweſen war, der aber nur die reife Arbeit von tauſend in glei⸗ 
cher Zeit wirkenden Kräften prüfte und eine ſo große Sachkennt⸗ 
niß beſaß, daß er an den Reſultaten die gute oder mangelhafte 
Leiſtung in den Einzelheiten beurtheilen konnte; dein frühzeitig 
ſcharfes Unterſcheidungsvermögen erkannte, daß gerade dieſe 
Fähigkeit im Getriebe des Handels unerläßlich ſei, du beſchloſſeſt, 
an dem kleinen Nebenbuhler deine Kraft zu beweiſen und wußteſt 
die Schwächen ſeiner Stellung klug auszunützen. Du kannteſt 
deine Kunden genau, du wollteſt anfangen, im kleinen Maßſtabe 
zu borgen, weil dein Konkurrent dadurch die beſten Geſchäfte 
machte, denn er ließ ſich das Kreditgeben theuer bezahlen. Du 
hatteſt ein Prinzip herausgefunden, das dich vor Verluſten 
ſchützte und dennoch deine Kundſchaft feſſelte. Dein Kapital 
war zwar immer noch beſcheiden, aber es geſtatlete dir ſchon 
zu disponiren. Jetzt erfolgte dein erſter Schachzug gegen deinen 
Nebenbuhler. 

Du zogſt einen jüdiſchen Knaben heran, deſſen Geiſtesgaben 
dir nicht jo weit entwickelt ſchienen, als daß fie dir hätten ge⸗ 
fährlich werden können. 

Die erſte Theilung der Arbeit begann. Der Knabe mußte 
die alte Kundſchaft regelmäßig bedienen und du wachteſt darüber, 
daß dir keiner derſelben untreu wurde; ſeine Hauptaufgabe war 
jedoch, bei den Familien ſeiner Glaubensgenoſſen feſten Fuß zu 
faſſen. Es fügte ſich, daß dein Feind, der Händler Iſidor 
Sternfeld, den kleinen Handelsmann beleidigte, du ſchürteſt die 
Zwietracht zwiſchen den beiden und die Folge davon war, daß 
du nach verhältnißmäßig kurzer Zeit die jüdiſchen Familien zu 
deinem Kundenkreiſe übergeführt hatteſt. Als du deinem bezahl- 
ten Mitarbeiter den alten Kundenkreis übergabſt, gingſt du ſelbſt 
hinaus, um mit emſiger Arbeit einen neuen zu ſchaffen. Auch 
dieſes glückte dir. 


Da nun 


ſo trägt daran niemand ſchuld als die Leute, welche dieſen 
falſchen Lärm gemacht haben, und diejenigen, welche im Ver⸗ 
trauen auf die Richtigkeit oder doch die Wirkſamkeit deſſelben 
an der Börſe Unmengen von Getreide in Hauſſe genommen 
haben und nun durch ihre Geldkraft der natürlichen Bildung des 
Marktpreiſes trotzen, um die Preiſe zu halten und ſich vor Ver⸗ 
luſten zu retten. Ob der Hauſſe ihr Manöver gelingt, ſteht einſt⸗ 
weilen zu bezweifeln. 

Bezüglich des Welfenfonds wird bekanntlich dem Land⸗ 
tage eine Vorlage zugehen. Es liegt auf der Hand, daß die 
Regierung über die oft betonten Umtriebe der Welfenpartei bei 
dieſer Gelegenheit in einer oder der anderen Richtung Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen bemüht ſein wird. Es heißt, daß ihr dazu ein 
ziemlich umfaſſendes Material zur Verfügung ſteht, und man 
darf geſpannt ſein, wie weit ſich dies beſtätigt. Vielleicht ſtehen 
die Hausſuchungen damit in Verbindung, welche jüngſt in der 
Stadt Hannover bei Mitgliedern der Welfenpartei ſtattgefunden 
haben. Es wird beſtätigt, daß die Ergebniſſe derſelben nicht un⸗ 
weſentlich geweſen ſind. 

Daß der Freiſinn die Vorfrucht der Sozial⸗ 
demokratie iſt, beſtätigt wider Willen die „Freiſ. 
Ztg.“ des Herrn Eugen Richter ſelbſt, indem fie im Brief⸗ 
kaſten ſchreibt: „Berlin. Daß der ſozialdemokratiſche Abgeord⸗ 
neter Vogtherr demnächſt im Berliner Arbeiterverein einen Vor⸗ 
trag hält, wundert uns nicht. Der kleine Verein, welcher ſich 
längſt ſchon abſeits der freifinnigen Partei hielt, ift in ſeiner 
Mehrheit mehr und mehr in das ſozialdemokratiſche Fahrwaſſer 
gerathen.“ 

Das „Straßburger Tageblatt“ bringt in einem Artikel 
über den Paßzwang für Elſaß-Lothringen den 
Nachweis, daß der Fremdenverkehr in dieſem Jahre 
ſo lebhaft ſei, wie noch nie zuvor. Die ausbleibenden 
Franzoſen würden in den Vogeſenhotels durch Altdeutſche mehr 
als erſetzt. 

Nach den amtlichen Handelsberichten weiſt die engliſche 
Waarenausfuhr fortdauernde Verminderungen auf. 
Die Abnahme des Werthes des Waarenausfuhr im vorigen 
Monat betrug demſelben Monate der Vorjahres gegenüber zwei 
Millionen Pfund Sterling. 

Der bekannte engliſche Sozialiſtenführer Burns 
erzählte dem Redakteur des Pariſer „Gaulois“, er habe anläßlich 
der Juſpektion einer Londoner Brücke Gelegenheit gehabt, den 
deutſchen Kaifer in der Nähe zu ſehen. Seine Er⸗ 
ſcheinung habe großen Eindruck auf ihn gemacht, der Kaiſer 
ſei offenbar eine Perſönlichkeit, die wiſſe, was ſie wolle und die 
e Krieg beginnen werde, welcher Deutſchland nachtheilig ſein 
önnte. 

In der Dardanellenfrage ſucht man von Konſtan⸗ 
tinopel aus die beſonders in England entſtandene Erregung 
zu beruhigen. Eine der „P. K.“ aus Konſtantinopel zugehende 
Meldung hebt hervor, daß, nach den Beſtimmungen des neuen 
zwiſchen der Pforte und Rußland getroffenen Uebereinkommens 
wegen Regelung der Durchfahrt der Schiffe der freiwilligen 
ruſſiſchen Kreuzerflotte durch die Dardanellen, dieſe Schiffe 
bloß in dem Falle, wenn ſie aus dem Kriegsdienſte 


Als ein Jahr verfloſſen war, ſeitdem du das Haus des 
Kaufmanns verlaſſen hatteſt, warſt du ſchon im Stande, zwei 
Mitarbeiter, die du mit ſcharfem Blick auszuſuchen verſtandeſt, 
zu beſchäftigen; ein dritter Kundenkreis war abermals erworben 
und nirgends zeigte ſich in dem Aufbau ein Fehler, der den 
Gang des Geſchäftes zu erſchweren im Stande geweſen wäre. 
Der jüdiſche Handelsmann war vollſtändig geſchlagen; langſam 
ging ſein Handel zu Grunde. Mit wildem Frohlocken beuteteſt 
du deinen Sieg aus und dachteſt nicht daran, daß jede Saat, 
die der Menſch ſät, aufgeht, wenn nicht außerordentliche 
Umſtände es verhindern. Wer ſein Leben hindurch Gutes 
ſät, der wird auch Gutes ernten, wer Verderben ausſtreut, 
wird Verderben einheimſen. Wenn auch nicht alle Saatkörner 
keimen, nicht alle keimenden zu Halmen werden und nicht alle 
Halme Früchte tragen, eines thut es gewiß und das eine kann 
genug Ertrag bringen, um ein Leben zu verſüßen oder zu 
vergiften. 


Du hatteſt drei Leute, die unter dir arbeiteten, da ſuchteſt 
du den Fähigſten von ihnen aus und übertrugſt ihm die Ober⸗ 
leitung. Du ſahſt auch ein, daß dein kleines Zimmerchen nicht 
ein geeigneter Ort fei, um die Waaren zu beherbergen, du 
mietheteſt dir dazu einen größeren Raum und ſchlugſt in dem⸗ 
ſelben dein kleines Comptoir auf. Nun hielteſt du die Fäden 
des Hauſirergeſchäftes in der großen Stadt feſt in der Hand 
und immer mehr blühte es empor, immer reicheren Ertrag 
warf es ab, denn du gabſt gute Waaren; minderwerthige zu 
verkaufen, bätte gegen deine Grundſätze verſtoßen. Aber dir 
gefiel die Art des Handelns nicht mehr. Der Geſchäftsbetrieb 
war ein kleinlicher und mußte zu kleinlicher Beaufſichtigung 
führen, die deine Kräfte zu ſehr in Anſpruch nahm. Während 

deine Angeſtellten weiterarbeiteten, machteſt du einen Verſuch, 
den Engros⸗Handel anzufangen. 


Da bot ſich eine Gelegenheit, das erſte Geſchäft zu ver⸗ 
kaufen und du griffſt unbedenklich zu, da ſich dein Vertrauen 
auf dich ſelbſt begründete und du deiner Kunſt, neue Werthe 


vollſtändig entlaſſene Soldaten nach der Heimat 
befördern, von der Pflicht der vorhergängigen Anzeige an 
die Pforte entbunden ſind, während in allen anderen Fällen 
zur Geſtattung der Durchfahrt eine ſpezielle Erlaubniß er⸗ 
forderlich iſt. 

In Sanſibar kurfirt das Gerücht, Dr. Stuhlmann 
(Emins Begleiter) ſei nördlich von Tanganika, in einem Gefecht 
getödtet worden. 

eutſches Reich. 
Neuiſd a, September 1891. 

— Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Heinrich wird ihren 
Gemahl nach Kaſſel und Darmſtadt begleiten. Prinz Waldemar 
fährt direkt nach Darmſtadt. \ 

— Gegenüber den Mittheilungen der „Danz. Ztg.“ über 
die etwas hinfällige Erſcheinung des Fürſten Bismarck bei der 
Begrüßung des Prinzen Albrecht von Preußen wird von Per⸗ 
ſonen, die den früheren Reichskanzler in den letzten Wochen 
geſehen haben, verfichert, daß er ſich in vollſtem Wohlſein befinde 
und durch Friſche des Ausſehens wie durch geiſtige Spannkraft 
überrafche. 

— Die „Münch. Allg. Ztg.“ Schreibt: „Die in den letzten 
Tagen durch die Preſſe gehenden Nachrichten von einer bevor⸗ 
ſtehenden Neubeſetzung der 4. Armeeinſpektion beruhen nach 
unſeren Informationen auf einer der Begründung entbehrenden 
Kombination.“ Im übrigen glaubt das Blatt, daß auch über 
die bevorſtehende Reform des Militär⸗Juſtizweſens während 
der Anweſenheit des Kaiſers Beſprechungen gepflogen werden 
dürften. 

— Am 1. d. Mts. ſtarb zu Heidelberg im 76. Lebens⸗ 
jahre der Generallieutenant z. D. Gebhard von Colomb, 
welcher bei der preußiſchen Armee von 1835 bis 1875 Dienſte 
gethan hat. 

— In Frankfurt a. M. wurde heute der internationale 
Elektrotechniker⸗Kongreß durch den Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
mit einer glänzenden Anſprache eröffnet. Es ſind etwa 650 
Thellnehmer, darunter 198 Ausländer erſchienen. Nach Wahl 
des Bureau wurde die Bildung einer Sektion zur Berathung 
über Grundſätze für eine elektrotechniſche Geſetzgebung be⸗ 
ſchloſſen. 

— Das Komitee für die Niederlegung der Schloßfreiheit 
zu Berlin hat aus den überſchießenden Mitteln der Schloß⸗ 
freiheitlotterie 210 000 Mark der Kaiſerin zur Verwendung für 
kirchliche und wohlthätige Zwecke überwieſen. Die Katferin be: 
ſtimmte von dieſer Summe 100 000 Mark zum Bau einer 
Heimſtätte für arme verheirathete Wöchnerinnen in Berlin, 
100 000 Mark für den Bau einer evangeliſchen Kirche in einer 
armen Maſſengemeinde des Oſtens von Berlin und 10 000 Mk. 
zur Beſchaffung der Orgel für die katholiſche St. Sebaſtiankirche 
in Berlin. 

Schwerin i. M., 8. September. Die Beſſerung im Befin⸗ 
den des Großherzogs macht erfreuliche Fortſchritte. Er hatte in 
der Nacht anhaltenden und erquickenden Schlaf. 


Ausland. 

Budapeſt, 7. September. Die Miniſterkonferenzen wurden 
heute fortgeſetzt. Sämmtliche Blätter heben die weittragende 
politiſche Bedeutung der geſtern in Schwarzenau gewechſelten 
Toaſte hervor. Das Regierungsblatt „Nemzet“ bemerkt, der 
deutſche Kaiſer kehrte mit dem Bewußtſein in ſein mächtiges 
Reich zurück, daß der Dreibund auf ſo feſter Baſis beruhe, 
welche ſelbſt die furchtbarſte, ruſſiſch - franzöſiſch - dänische 
Alliance nicht zu erſchüttern vermöge. Der „Peſter Lloyd“ 
ſchreibt: In den Toaſten gelangte die Waffenbrüderſchaft 
der beiderſeitigen Heere zum Ausdruck. Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland vereint mit Italien werden auch fürderhin trotz 
der neuen Alliance den Schutz des europäiſchen Friedens bilden. 
Der oppofitionelle „Naplo“ führt aus: Die Toaſte manifeſtiren 
die Gefühle der Verbündeten und ihrer Heere. Angeſichts der 
Kundgebungen und Drohungen, welche in der letzten Zeit aus 
dem Lager der Feinde des Friedens laut wurden, rufen ſie die 
Beruhigung hervor, daß die Freunde des Friedens Hand in 
Hand zufammenftehen, vereint den Eventualitäten der Zukunft 
entgegenzuſehen. 

Paris, 8. September. Bei der Feſtlichkeit, die geſtern zu 
Ehren des ruſſiſchen Botſchafters von Mohrenheim in Lourdes 
ſtattfand, wurde demſelben in einer Anſprache der Dank für 
ſeine Mitwirkung zu der zwiſchen Frankreich und Rußland her⸗ 
geſtellten innigen Verbindung ausgeſprochen. Der Botſchafter 


nn Arbeit zu ſchaffen, weiteren Spielraum gewähren 
wollteſt. 

Als junger Menſch von ſiebzehn Jahren hatteſt du ſchon 
ein ſelbſterworbenes Kapital, jetzt ſchien dir nicht mehr ein 
Phantom zu ſein, was dir einſt vorgeſchwebt hatte, wenn auch 
das Unternehmen rieſengroß war. a 

Du wollteſt gegen den zweiten Widerſacher, den Groß⸗ 
kaufmann operiren. Er hatte dich ſchnöde aus ſeinem Hand⸗ 
lungshauſe gejagt, ohne die Bitte eines Menſchen zu beachten, 
der ihm drei Jahre hindurch treu und redlich niedere Dienſte 
geleiſtet hatte, den zu belehren, für deſſen Wohl einen Finger 
zu regen, ihm nie eingefallen war; nun ſollte ihn deine Rache 
treffen. In einer Bruſt glimmte der Funke der Verachtung 
und des Haſſes gegen den kalten Machthaber durch Geld, in 
deinen ſcharfen Berechnungen ſpielte er fortan die größte Rolle. 
Es galt dem gewaltigen Handlungshauſe, das deine Abſicht, 
es zu bekämpfen und beſiegen zu wollen, für das Hirngeſpinnſt 
eines Wahnfinnigen gehalten hätte, mit allen Waffen zu Leibe 
zu gehen, über die ein ehrenhafter Kaufmann verfügen darf. 
Taufendmalj riefſt du dir den Geſchäftsgang in dem Welthauſe 
vor dein geiſtiges Auge zurück, du ſahſt das Räderwerk in 
ſeinen komplizirteſten und einfachſten Theilen exakt arbeiten, 
und die Willenskraft eines eiſernen Mannes den Betrieb jeden 
Augenblick von ſtörenden Elementen befreien. Gegen dieſes 
Rieſenwerk etwas zu unternehmen, ſchien unmöglich. Du riefſt 
indeſſen in dein Gedächtniß zurück, daß der Handelsfürſt oft 
mit Verachtung von den neuen Wegen geſprochen hatte, auf 
denen die Waaren angeprieſen wurden, von der Reklame. In 
der Hoffnung, daß hier vielleicht eine ſchwache Stellung ge⸗ 
funden ſei, ſtudirteſt du mit emſigem Fleiß dieſes verachtete 
Mittel zum Zweck. Du beobachteteſt mit ſcharfem Auge die 
Wirkung, welche die verſchmähte Anpreiſung auf den kauf⸗ 
kräftigen Bürger hatte und ſaheſt in ihr mit weitausſchauendem 


erwiderte, er habe nur den Willen des Zaren zur Ausführung 
gebracht. 

London, 8. September. 
Sanfibar: Der deutſche Poſtdampfer „Kanzler“ hat zwiſchen 
Sanfibar und Mozambique Schiffbruch gelitten. Menſchenleben 
find nicht verloren gegangen. Eine bei dem Lloyd eingegangene 
Depeſche aus Sanſibar beſagt, daß der Dampfer „Emin“ die 
Paſſagiere des „Kanzler“ nach Mozambique gebracht hat. 

Kopenhagen, 8. September. Das ſeit März 1888 be⸗ 
ſtehende Einfuhrverbot für amerikaniſches Schweinefleiſch nach 
Dänemark iſt heute aufgehoben. 

Petersburg, 8. September. 
hat die ruſſiſche Regierung die Einladung der Vereinigten Staaten 
Amerikas zu einer Konferenz wegen Errichtung eines Inter⸗ 
nationalen Bureau für den Austauſch von Falliſſementnachrichten 
angenommen. 


Reuters Bureau meldet aus 


Wie hiefige Blätter melden, 


Provinzialnachrichten. 

J Eulmſee, 7. September. (Durchfahrt des Prinzen Albrecht. 
Apothekenverkauf). Heute iſt unſerer Stadt abermals eine beſondere 
Ehre zutheil geworden. Prinz Albrecht von Preußen berührte auf ſeiner 
Durchreiſe von Danzig nach Thorn unſeren Ort. Zur Begrüßung des 
hohen Gaſtes waren der hieſige Kriegerverein, an Mitgliedern fort vers 
treten, an der Spitze ein Landwehroffizier und zwei Reſerveoffiziere, mit 
der Vereinsfahne und die beiden Stadtſchulen in Begleitung ihrer Lehrer 
auf dem prachtvoll dekorirten Bahnhof erſchienen und nahmen hier auf 
dem Perron Aufſtellung. Faſt ganz Culmſee war erſchienen. Der plans 
mäßige Zug lief um 4 Uhr 38 Minuten langſam hier ein und hielt mit 
dem Salonwagen des Prinzen ungefähr vor den aufgeſtellten Kameraden 
an. Beim Herannahen des Zuges präſentirte die Fahnenſektion die 
Gewehre und die Kapelle ſpielte den Präſentirmarſch. Während des 
Aufenthaltes erſchien Prinz Albrecht im Fenſter ſeines Salonwagens und 
unterhielt ſich mit unſeren Offizieren ſehr freundlich. Unter anderem 
erkundigte ſich der hohe Herr auch nach der Mitgliederzahl, der Gründungs⸗ 
zeit des Vereins u. ſ. w. Indem der Prinz den Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Premierlieutenant Hartwich, beauftragte, dem Kriegerverein für 
die ihm erwieſene Ehrenbezeugung ſeinen ſpeziellen Dank auszuſprechen, 
verabfchiedete er ſich von allen und fuhr langſam, nach allen Seiten 
freundlichſt dankend, ab. Herr Lieutenant Hartwich brachte hierauf ein 
Hoch auf Se. Königliche garit aus, in welches alle Anweſenden dreimal 
begeiſtert einſtimmten. Sehr rührend war es anzuſehen, wie die ver⸗ 
ſammelte Schuljugend dem noch immer am Fenſter ſtehenden Prinzen 
freudig zujauchzte und ihrer Freude durch immer wieder hallende viel⸗ 
ſtimmige Hoch⸗ und Hurrahrufe begeiſterten Ausdruck gab. — Die hieſige 
Adlerapotheke iſt vom bisherigen Inhaber, Herrn Apotheker Liepe, an 
einen Herrn aus Breslau durch Kauf übergegangen. Die Uebergabe ſoll 
ſchon in dieſem Monat erfolgen. 

Culmſee, 8. September. (Diebſtähle). Am 7. d. M. wurden die 
Dienſtmädchen Roſalie Beszezynska und Julie Reiwer von hier wegen 
Diebſtahls verhaftet und heute dem königlichen Amtsgericht hier zur 
gerichtlichen Unterſuchung zugeführt. Beide Madchen, welche bei dem 
Kaufmann Joſeph hier dienten, haben ſeit längerer Zeit verſchiedene 
Sachen und Gegenſtände im Werthe von über 100 Mk. aus dem Laden, 
welchen ſie täglich aufzuräumen hatten, geſtohlen. 

Strasburg, 7. September. (In der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche) 
werden nächſtens 11 große und mehrere kleine Fenſter mit Glasmalereien 
in Teppichmuſtern eingeſetzt werden. Die Koften dieſer Arbeiten be— 
tragen 7500 Mk. 

Marienwerder, 8. September. (Ueber den Verbleib) des unter 
Zurücklaſſung bedeutender Schulden von hier verſchwundenen Rechts⸗ 
anwalts Radtke liegt noch keine Mittheilung vor. Man vermuthet, daß 
Radtke ſich mit ſeiner Familie nach Amerika gewendet hat. Um die Er⸗ 
ledigung der ſchwebenden Prozeſſe und die Ordnung der ſonſtigen ver⸗ 
wickelten Verhältniſſe zu erleichtern, war die Beſtellung eines Abweſenheits⸗ 
Vormundes beantragt worden; der zuſtändige Richter hat jedoch das 
Erſuchen abgelehnt. 

Konitz, 7. September. (Wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz) hatten ſich in der letzten Schöffenſitzung der Rittergutsbeſitzer 
Adam v. Wolszlegier aus Zoldau und deſſen Hofmeiſter Paul Helta aus 
Melanowo zu verantworten. 575 Mai d. J. ſchickte v. W. ſeinen Hof⸗ 
meiſter mit zwei Wagen Kartoffeln auf den hieſigen Wochenmarkt und 
ſagte zu Helta, wohl wiſſend, daß die Kartoffeln ſchlecht waren, er ſolle 
ſie um jeden Preis verkaufen. Helta verkaufte darauf etwas über die 
Hälfte der Kartoffeln für den Preis von 2 Mk. der Scheffel, obwohl die 
Käufer bemerkten, daß ein großer Theil derſelben verfault oder angefault 
war; aber da ſonſt weiter keine Kartoffeln, wenigſtens nicht ſo billige, 
auf dem Markte waren, fanden fie Abſatz, bis der Verkauf ſeitens der 
Polizeiverwaltung verhindert wurde, denn bei näherer Beſichtigung ſtellte 
es ſich heraus, daß faſt alle Kartoffeln für den menſchlichen Genuß nicht 
geeignet, ja ſogar geſundheitsſchädlich waren. v. Wolszlegier wurde zu 
300 und Helta zu 50 Mk. Geldbuße verurtheilt. 

Konitz, 8. September. (Entgleiſung). Heute Vormittag verbreitete 
ſich das Gerücht in unſerer Stadt, daß geſtern ein Güterzug zwiſchen 
Konitz und Tuchel entgleift ſei. Nach den eingezogenen Erkundigungen 
entgleiſte Montag Vormittag gegen 10 Uhr eine von Tuchel kommende 
Lokomotive zwiſchen der Station Frankenhagen und Seelen, welche einen 
Güterzug von hier holen wollte. An der betreffenden Stelle iſt man mit 
der Ausbeſſerung von Schwellen beſchäftigt. Die Maſchine ſoll kleine 
Beſchädigungen erlitten haben. Weitere Unglücksfälle ſind nicht vorge⸗ 
kommen. (Kon. Tagebl.) 

Hammerſtein, 7. September. (Ein unerwarteter Schaden-Erſatz⸗ 
anſpruch) wird gegen unſere Stadt geltend gemacht. Die Neuſtettiner 
Feuerwehr, die bei dem Brande, von dem unſere Stadt betroffen, thätig 


Blick alle Bedingungen erfüllt, um einen beſtimmten Zweck zu 
erreichen. 

Nun zögerteſt du auch nicht länger. Dein ehemaliger 
Prinzipal beherrſchte den Kaffeehandel, auch auf dem Theemarkt 
nahm er eine dominirende Stellung ein, während Anzeichen 
gewiſſer Art darauf hinwieſen, daß er auch den Tabaksmarkt 
erobern wollte. Du beobachteteſt dieſe Anzeichen und ſahſt, 
daß er dadurch Rivale eines gleich mächtigen Handelshauſes 
wurde. Ueberzeugt, daß er bei dem beginnenden Kampf um 
die Oberherrſchaft des Tabaksmarktes auf die ſicheren Zweige 
feines Betriebes weniger Gewicht legen würde, begannſt du 
gleichfalls Kaffee, Thee und Tabak zum Gegenſtande deines 
Handels zu machen. 

Du ſuchteſt und fandeſt große Handelshäuſer in London, 
die dich zum Vermittler wählten, weil deine unermüdliche 
Arbeitskraft dem Hauſe deines Prinzipals mit jedem Tage 
mehr den Binnenhandel entriß. Bald ſtandeſt du auch den 
Engländern unabhängig gegenüber, aber einen Fehler hatte 
dein langſam größer gewordene Betrieb, den nicht nur du allein 
kannteſt. 

Du begnügteſt dich, um deinen Nebenbuhler zu ſchlagen, 
mit einem geringen Verdienſte. Der Erfolg war, daß du nach 
wenigen Jahren eine ausſchlaggebende Stellung im Binnenhandel 
für Kaffee und Thee einnahmſt. Dieſer Nebenzweig war dem 
Hauſe des großen Konkurrenten zum größten Theile entriſſen, 
aber die Preiſe waren verdorben und du fühlteſt, daß eine 
ähnliche Operation namhafte Verluſte oder gar Bankerott für 
dich herbeiführen könne. Dein Gegner wehrte ſich in einer 
Weiſe, die viel Schonung verrieth, zu ſeinem Verderben! Es 
war in der Kaufmannswelt bekannt geworden, wie du dich müh⸗ 
ſam emporgearbeitet hatteſt. Obgleich du dich von der Welt 
zurückzogſt, die du verachteteſt, urtheilte dieſe Welt günſtig über 
dich, weil du Erfolge gehabt hatteſt. 
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war, hat eine Forderung von 500 Mk. geftellt, weil ihr auf der Hinſch | ö 
ein Pferd geſtürzt iſt. ; uud find 17 0e Pa, 
Saalfeld, 7. September. (Bei dem Feuer in Motitten) umd de e 
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bäude niedergebrannt. Außer dem Hoffmann'ſchen 
beiden Gehöfte der Beſitzer Olſchewski und Stahlber 
Flammen geworden; es konnte nichts gerettet werden, e rdem 
alles in den Wohn⸗ und in den Wirthſchaftsgebäuden. Auße dahin 

ſowie di . 


drei Eigenkäthnerhäuſer niedergebrannt. Die vorgenannten, 
haben alles verloren, ſämmtliche Getreide» und Futtervorräthe, 
Schweine ſind verbrannt. 

Elbing, 7. September. (Bahnbau. Lutherfeſtſpiel). 
der Bahnſtrecke Elbing⸗Miswalde iſt heute von hier aus beg 
In die Oſtbahn mündet die neue Bahnlinie zwiſchen d 
5 und 26, etwa 2 bis 3 km weſtlich von der Eiſenbah 
Chorproben zu dem Lutherfeſtſpiel ſind in vollem Gange er 
durch den Dirigenten der Liedertafel, Herrn Schöneck, geleitet. 
ſetzt ſich aus 120 Damen und 60 bis 70 Herren zuſammen „ordnelel n 

Elbing, 8. September. (Goldene Amtskette). Den Stadtus ittel Men 
dürfte demnächſt eine Vorlage zugehen um Bewilligung der melt 
eine goldene Amtskette, deren Anlegen unſerem jetzigen Oberbügze elle 
Elditt von Sr. Majeſtät dem König geſtattet worden iſt. 1500 M 
welche aus maſſivem Gold etwa 2000 Mk., aus Silber vergoge pi 
koſtet, wird um den Hals getragen; in der Mitte auf der Bru 
das große Stadtwappen, an den Seiten das preußiſchen vel 
wenn wir nicht irren, das Provinzialwappen. Die Amtskette 75 
im Beſitze der Stadt. Schon früher beſaß die Kommune ein, 
Prunkſtück, in den unglücklichen Kriegsjahren zu Anfang 
hunderts ſoll es aber verloren oder geraubt worden ſein. 50 f 

Frauenburg, 7. September. (Der Biſchof von Ermland!“ 
Verehrung des hl. Rockes nach Trier gereiſt. ittad N 

Königsberg, 7. September. (Kaiſerdenkmal). Heute Ri y 
im Landeshauſe eine Sitzung des engeren Ausſchuſſes des No wich d 
Errichtung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. ſtatt. Ve uſes, 
Beſchluß betraf den Ankauf des Friedrich Laubmeyer'ſchen Haacke 
letzten in der Altjtädtiiben Bergſtraße zu erwerbenden me a0 
ſollen die erſten vier Häuſer zum 7. April n. J. geräum den. um 
brochen und dann mit Fundamentirungsarbeiten begonnen wer ner? 
die Häuſer Nr. 23 und 24 follen im Laufe des nächſten gan „gi 
geriſſen werden. Bis zum September 1893 hofft man, wie 
Ztg.“ berichtet, das Denkmal zu vollenden. 21. 9.6% 

Theerbude, 8. September. (Jagdbeſuch des Kaiſers). aue ein 
zwiſchen 6 und 7 Uhr abends, trifft der Kaiſer in Theerbu ie J 
wird jedenfalls noch denſelben Abend zur Pürſche fahren. Grofehl, 
Dekoration nöthigen Effekten find bereits hier eingetroffen, om 
Fuhrwerke beförderten die aus England und Norwegen 
Möbel und andere Sachen hierher. 1 gl 

Schmalleningken, 7. September. (Eine ganz eigenartig ne 
giftung) durch Kreuzottergift ift in dem jenſeits der Bra, n in 
S. beobachtet worden. Der Zimmermann G. war vorge denne 
Jodepianger Forſt mit Beſchlagen eines gefällten Gar dat a 
ſchäftigt, als ihm eine Kreuzotter in die Quere kam, die er m. 0 
Beilhiebe in den Kopf tödtete, worauf er dann weiter arbeiltin 6% 0 
darauf ritzte er ſich jedoch aus Verſehen etwas den Fuß mit due e 
der nun bald bedenklich zu ſchwellen anfing und furchtbar ut 4 
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zufällig in der Nachbarſchaft anweſender Arzt ftellte die Kr 
in Blutvergiftung durch Kreuzottergift feſt, indem am Bei athen 
dem Sctlangengiſt haften geblieben und ſo in die Wunde gere N 
Den gleich getroffenen ſachverſtändigen Gegenmaßregeln ha U 
es zu danken, daß er bereits auf dem Wege vollſtändiger 2° 
Bromberg, 8. September. (Gutsperkäufe). Das Gu, wi 
heute von der Landſchaft an einen Polen, Herrn von Rn 
65000 Mk. verkauft worden. — Ferner ift noch ein zweiten, 
deutſchen in polniſche Hände übergegangen. Wie der „Kuryer g 
bat Herr C. Mahn fein im Kreiſe Gneſen belegenes Rittergut“ 
für 195 000 Mk, an Herrn Dr. Szuldrzynski verkauft. erh, b 
Schneidemühl, 7. September. (lleberfahren). Heute Fu 
nach der „Schn. Ztg.“ vom Kourierzuge Nr. 3 ein Stredend 
Stöwen übergefahren und getödtet. ture geh 
Landsberg a. W., 8. September. (Zum Pick'ſchen KON ine 
Bücherreviſion bei dem Hermann Pick'ſchen Konkurſe ergab, ch be 
betrag von über 482 000 Mk. Ein Verwandter Picks erkidſehen. 


ganz armen Leuten den Verluſt ganz oder theilweiſe zu erſe — 


Lolialnachrichten. 
Thorn, 9 


Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht hat Herrn 
meiſter Schuſtehrus, wie dieſer in der heutige 5 
verordnetenſitzung mittheilte, durch den Herrn Kor een 
ten Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck ſeine 
und ſeine Freude über die Ausſchmückung der 
über die enthuſiaſtiſche Haltung der Bewohnerſcha 
ausſprechen laſſen. Se. Königl. Hoheit erklärte, 
jeſtät dem Kaiſer über den begeiſterten Empfang 
Bericht erſtatten zu wollen. ron 

— (Wahl des Kämmerers). In der heutigen Stop W 
ſitzung wurde Herr Rechtsanwalt Stachowitz aus Karthau 0 
30 abgegebenen Stimmen zum Kämmerer der Stadt Thorn 9 * 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). 
Surowy zu Biſch. Papau iſt als Schiedsmann für den 
und als Stellvertreter für den Bezirk Zelgno für die na 


Jahre beſtätigt worden. 00 
— (Handelskammerbericht pro 1890.) Schluß, I go 
des De ere 
in Aa 
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ſchneidemühlen: Der lebhaftere Geſchäftsgang 
im abgelaufenen Jahr nicht angehalten; wenn auch i in 

Dein großer Nebenbuhler war längſt auf dich u m 
geworden und bewunderte dich im Stillen, aber lnb 10 
ſehr die Pflicht der Selbſterhaltung im Kaufmann er d en 
daß er dich unbehelligt hätte emporwachſen laſſen; n e 
das Binnengeſchäft nicht verlieren, deshalb ging er zu 1 U 
Preiſen in gleicher Weiſe herab, wie du, ohne D Sein Bi 
bieten. Nur ein Unterſchied waltete dabei ob. ht 
handel hatte früher namhafte Gewinnſte aufgebrach | 
feften Boden für weitere Unternehmungen gewa Torf 
er thatſächliche Einbußen auf. Das große 
Aber 
der Schwebe. 

Der große Kaufmann kalkulirte un 
Agenten berichteten ihm regelmäßig über 
feines Widerſachers und immer kam er wieder zu ſgeben bel 
daß der Gegner bald das gefährliche Spiel an für dir N 
Du hatteſt aber Jahre hindurch die Reklame don % 
Tabakshandel wirken laſſen, zweite und dritte m du u 
hängige Hände kauften und verkauften Tabak, ßen geh n Bl 
es, der aus dem Nivalifiven der beiden grog i übern 


um den großen Markt auf dieſem Gebiete Vorthe gu N 


theil zog. m 
Durch kühne und glücklich geführte Schläge g 
wurdeſt du zum Beherrſcher der Situation. jete dee 
Die moderne Kriegsführung auf dem Geb ger 
hatte über die althergebrachte den Sieg daveng gegn Pa 
immer war jedoch der Erfolg nicht gefichert- 13 in acht . 
alle Minen ſpringen. Er führte einen Preteſeſ ihm wihn b en 
Kaffee herbei, doch es war umſonſt. Du Folgt te füt e 
dieſer unglückliche Schachzug hatte enorme Ver 000% 
Folge. (go jean 
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Hage 


Ae dahres noch ei altnißmäßi i 
. e ein verhältnißmäßig reges Leben herrſchte, bedingt durch 


N doch die Unternehmungsluſt in der zweiten Hälfte voll⸗ 
pfehlengn, Die geftiegenen Löhne ſchienen das Bauen nicht mehr 
daß ib zu machen und auch die Geldgeber wurden kritiſcher, 
zu b den Bauherren immer ſchwieriger wurde, ſich die nöthigen 
gun eſchaffen, keineswegs war dies mehr möglich zu den früheren 
 hundinn, und der bisherigen weiten Beleihungsgrenze. Die Einfuhr 
leben wie 3 war ſehr bedeutend und die erſten Forderungen fo über⸗ 

b gan; ve gegen Ende des vorigen Jahres; doch wurden dieſelben nur 
I hohen deinzelten Fällen bewilligt, da der Schneidemühlenbetrieb bei 
pP N Beinft teilen keine Rechnung finden konnte. Dazu kam, daß die 
Au Then, ellungen im Frühjahr keinen lebhafteren Bedarf erwarten 
ade dt Won erſchwert wurden die Abſchlüſſe durch den ſeit Jahren 
She wurplenen hohen Rubelkurs; denn trotz der hohen Preiſe, die 
gend Ten, waren die Verkäufe für den Inhaber vielfach verluſt⸗ 

n en bond degeleien: Das Berichtsjahr war für das Ziegeleigewerbe 
Ale Mein ns günſtiges; der naſſe Sommer erſchwerte die Fabrikation 
8 und die Stille im Baugeſchäft beeinflußte die Ziegelpreiſe. 

kation wurden nur wenig Neubauten ausgeführt; die königliche 
laßt 1 hatte keinen Bedarf, es ſahen ſich die Ziegeleibeſitzer deshalb 
denz bre Ziegel 1. Klaſſe nach außerhalb (Inowrazlaw, Bromberg, 
N erh; verſchiedenen fiskaliſchen Neubauten) zu verſchicken, ihre 
enen digen Fabrikate mit geringem Nutzen an Private in den vers 
Ain, von Nädten zu verkaufen. Es wurden fabrieirt 38 Millionen 
en; ir denen am Schluſſe der Kampagne 10 Millionen unverkauft 
len; ez fi Ausſichten für 1891 ſcheinen nicht beſſer werden zu 
ses denn, daß die Fabrikation eingeſchränkt wird. Spedi⸗ 
lach bärt: Das Sypeditionsgeſchäft im Jahre 1890 war durch 

I Men, ingetretene Steigerung des Rubelkurſes und die in Ausſicht 
ed gem ollerhöhung etwas lebhafter. Das früher für unſern Ort 
4 und ejene Tranſit⸗Speditionsgeſchäft, welches durch den Sammel⸗ 
Men olligere Tarifſätze der größeren Städte vollſtändig verloren 
M daz ae für unſern Platz nur dann wieder gewonnen werden, 
länge eſuch beim 5 Miniſter, uns die Tarife anderer Grenz⸗ 
eh aſndewähren, erückſichtigung finden würde. Der Schifffahrts⸗ 
Mil, der Weichſel ſcheint größere Dimenſionen anzunehmen, obwohl 
m lich if egulirung der Weichſel in Polen für den Verkehr ſehr 
Polen Immerhin dürfte Thorn für den Waſſerverkehr nach und 
dtp, lange die hohen Eiſenbahntarife in Rußland Beſtand haben, 
A dewen, größere Gütermengen heranzuziehen. Die Uferbahn ber 


en W 
e 


* 
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aſſerverkehr, doch leidet letzterer an dem Mangel von be⸗ 
h X am hieſigen Ufer, jo daß die zugeführten reſp. die mit 
7 de angenden Güter keinen Schutz gegen Wind und Wetter 
lung ein gleicher Mangel muß es bezeichnet werden, daß die Bahn⸗ 
Wan keinen dem Umſchlagverkehr ſpeziell dienenden Raum zur 
. 0% Age „tel, ſodaß ein großer Theil Waaren, welche erſt ein oder 
1 u hne Tran Ankunft weitergefandt werden können, während dieſer 
W e en Schutz liegen bleiben müſſen. Das Rollfuhrweſen kann 

n Enteulicher Geſchäftszweig nicht angeſehen werden, da bei der 
ung des Güterbahnhofes von der Stadt und den noch 
ckengeld geſteigerten Transportkoſten die Rollgeldſätze für 
unzureichend find, andererſeits die einträglicheren Wagens 
rchweg auf die Uferbahn überführt und von dort ohne 
8 Rollfuhrunternehmors in die Hände des Empfängers 


* 
Ma Mer antung des Roggenverbrauchs bei der 
11 h u abtun g. Wie bereits mitgetheilt, hat wegen der gegen⸗ 
a Ya des Getreidemarktes auch im Bereiche der Militärvers 
ö made thunlichſte Einſchränkung des Roggenverbrauches ins Auge 
Wr müſſen. Die Beſtimmungen der Kabinetsordre vom 25. 

n dahin, daß bis auf weiteres zur Herſtellung des Soldaten⸗ 
%g,, (Gmes aus ein Drittel Weizenmehl mit 8 vom Hundert 
| N tel Roggenmehl mit 15 vom Hundert Kleie-Auszug zu ver- 

| find zunächſt Probebackungen angeordnet worden, nach 
das Kriegsminiſterium nöthigenfalls eine andere Zuſammen⸗ 

Mu Al, iſchmehles feſtſtellen kann. i 

fir ln er die Zahl der Armeemärſche) ſollen nach kaiſerlicher 

Une e beiden von dem früheren Armee⸗Muſikinſpizienten Voigt 
9 5 disch bearbeiteten Märſche „Torgauer Parademarſch“ und 
(den ltermarſch“ aufgenommen werden. 
le in der Militär-Bauvermwaltung beſchäftigten 
b e Dau meiſtern) ift nach einer kriegsminiſteriellen Ver⸗ 
wie den auf Probe und etatsmäßig angeſtellten Bau⸗ 

der Ableiſtung militäriſcher, infolge von Einberufungen 
ebungen im Reſerve⸗, Landwehr: oder Erſatz⸗Reſerve⸗ 
h, Dienſteinkommen als Beamte — letzteres jedoch unter 
Ih aiger Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen ꝛc. — zu belaſſen. 


* Den Nea der beim Truppentheil empfangenen Bezüge findet nicht 
4 q N 


N 


00 yo erungs⸗Bauführern und ſonſtigen Hilfsarbeitern iſt der 
len. e Civilbeſoldung neben den Militär⸗Dienſtbezügen nicht 


1 Juſtizanwür teh. Weil die Zahl der vorhandenen 
ine m Die diejenige der für das Amt eines Gerichtsſchreiber⸗ 
rte efängnißin pektors und eines Gerichtsvollziehers notirten 
di. ſo erheblich iſt, daß für längere Zeit die Ergänzung 
enſtzweige erforderlichen Perſonals reichlich gedeckt erſcheint, 
Wai umme genöthigt gefehen, Zivilanwärter zu dem 
Mäter ME für die Gerichtsſchreiberprüſung und Militär⸗ 
0 &ineg n Vorbereitungsdienſt für das Amt eines Gerichtsſchreiber⸗ 
1 6 Mei aͤngnißinſpektors oder Gerichtsvollziehers bis auf wei⸗ 
W na AMulaſſen. In Zukunft fol die Zahl der zuzulaſſenden 


N 


001 N em Bedürfniß feſtgeſetzt und veröffentlicht werden. 
RN kannn de Bekanntmachung) iſt von verſchiedenen preußi⸗ 
iR aufmer rektionen erlaſſen worden: „Das reiſende Publikum wird 


MR! N dure gemacht, daß fortan bei allen denjenigen fahrplan⸗ 
0 * ber derten elche die vierte Wagenklaſſe führen, nur ſo viele Fahr⸗ 

h due Dorn Wagenklaſſe verausgabt werden, wie Plätze dieſer 
Mh Hu nden find, Das bisher übliche Verfahren, Inhaber 
n 8 Platz 1 er vierten Wagenklaſſe in einer höheren Wagenklaſſe 
N hputeggn Men zu laſſen, wird infolge der hieraus entſtehenden 
N ende dieſe betten und weil die Plätze dieſer höheren Wagenklaſſe 
ee, ufgehoh Klaſſe offen gehalten werden müſſen, hiermit bis auf 
| t genklaß Die Einſtellung des Verkaufes von Fahrkarten für 
werden.“ Me wird bei jedem Zuge durch die Portiers bekannt 


. 


| N elepp.,, 5 5 
U dun bestehende dung für Deichſchutzzwecke). Im Anſchluß 
AN Wlan eine e Telephonleitung Pieckel⸗Dirſchau⸗Danzig wird ſeit 
ln. de big Weitere telephoniſche Verbindung ſtromaufwärts her: 
N Sei put zur Grenze reichen fol. Es find Haupt⸗Sprechſtellen 
en ung mit 4 Graudenz, Culm und Fordon vorgeſehen und iſt 
6 worden. Nebeniprechftellen für Deichverbände in Ausſicht 


c 


1 


5 Ude, 0 
a Walt uote Culmſee). Am Montag hielten die Aktionäre 
gez belt fee eine Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt 
each Sebni bro 1890/91 vorgetragen wurde. Derſelbe zeigt kein 
N. de und 5 a die Rübenpolariſation durch das ungünſtige Wetter 
WI 1 Versa Betrieb durch mehrere maſchinelle Unfälle geſtört 
a bo land on etwa 59 lung genehmigte die Verwendung des Rein⸗ 
1 Won Sten to, Aug Mk. zu Abſchreibungen. Die Wahlen zum 
1 0 abr gu ſchuß fielen auf die Herren Wegner⸗Oſtaszewo, 

dige, 0 


Ben, dna itte Riemezpck, Feldt⸗Kowroß. Ein Antrag, die Ab⸗ 
u 


o, Wrotzlawken und Oſtaszewo aufzuheben, wurde 
em Vorſtande find ſeit der vorjährigen General⸗ 


verſammlung die Herren M. Weinſchenck und v. Loga durch Tod aus⸗ 
ing der im Vorjahr begonnenen oder bereits geplanten 


geſchieden. Die jetzige Campagne beginnt am 22. d. M. 8 

— (Prinz Albrecht⸗Marſch). Herr Kantor Grodzki hierſelbſt 
hat am 7. d. M. an Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen 
die ſchriftliche Bitte gerichtet, die Widmung eines von ihm komponirten 
Marſches allergnädigſt annehmen und geſtatten zu wollen, daß der 
Marſch die Bezeichnung „Prinz Albrecht-Marſch“ trage. Bereits geſtern 
Abend erhielt Herr Kantor Grodzki folgenden ſchriftlichen Beſcheid? 
„Thorn 8. 9. 91. Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen 
nehmen die Huldigung gern an und geſtatten gnädigſt, daß der Marſch 
Höchſtſeinen Namen tragen darf. Auf Höchſten Befehl v. Mitzlaff, 
Oberſtlieutenant und perſönlicher Adjutant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen“. — Wir freuen uns über den huldreichen Beweis 
ehrenvollſter Anerkennung, welcher unſerem Mitbürger von ſo hoher 
Stelle geworden iſt. Herr Grodzki hat das Thema zu dem Marſche aus 
den beiden Vokalen a und e des Namens Albrecht komponirt. Der 
Kompoſition liegen durchweg die Tonarten A-dur und E-dur zu Grunde. 
Den Schluß bildet die mit dem Marſch verflochtene „Wacht am Rhein!“ 

— (Brieftaube,) Bei dem Sattlermeiſter Gerlach in Obornik 
(Prov. Poſen) iſt eine Thorner Brieftaube zugeflogen. 

— (Schwimmkunſtſtück). Der Schiffer Nuszkowski machte am 
Montag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr, um dem Prinzen Albrecht 
eine etwas eigenthümliche Huldigung darzubringen, von der Eiſenbahn⸗ 
brücke zwiſchen Pfeiler 16 und 17 einen Sprung in die Weichſel und 
führte verſchiedene Taucher⸗ und Schwimmkunſtſtücke aus. 

— (Taſchendiebſtahl). Am Montag Abend, als die Volksmenge 
an der Kommandantur ſich dicht drängte, fühlte die Schifferfrau Wiſotzki 
aus Podgorz plötzlich eine Bewegung an der hinteren Kleidertaſche; ſie 
drehte ſich ſchnell herum und erfaßte die Hand eines Frauenzimmers. 
Gleichzeitig gewahrte ſie, daß ihr Portemonnaie mit 24 Mk. Inhalt ver⸗ 
ſchwunden war. Auf die Beſchuldigung des Diebſtahls gegen die Gefaßte 
betheuerte dieſe ihre Unſchuld. Ein anderes Mädchen ſah aber, daß ſie 
etwas fallen ließ; es war das Portemonnaie. Die Diebin machte ſich im 
Gedränge ſchleunigſt davon. 

— (Unfälle). Die ſchadhafte Treppe, welche an der Winde zur 
Weichſel herabführt, iſt ſchon einige Male Schuld geweſen, daß Zoll⸗ 
beamte, welche die Traftenhölzer vermeſſen müſſen, dort gefallen ſind und 
Beſchädigungen erlitten haben. Heute kam dort eine ältere Frau zu 
Falle. 

— (Die Influenza) iſt unter den Pferdebeſtänden des Gutes 
Kuczwally ausgebrochen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der koͤnigl. Waſſerbauverwaltung 0,62 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 Grad R. — Eingetroffen iſt 
heute früh auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
aus Plehnendorf; er fuhr nach Schillno, kehrte gegen Mittag zurück und 
ſetzte ſtromab ſeine Fahrt fort. Abgefahren iſt der Regierungsdampfer 
„Culm“ nach Culm und der Dampfer „Graudenz“ mit Spiritus, 
Liqueuren, Pfefferkuchen und Wein beladen nach Königsberg. 

Gemeinnütziges. 

(Ein neues Mittel gegen die Diphtheritis) wird in einem 
Eingeſandt der Berliner „Poſt“ empfohlen: Man laſſe den Patienten 
einen ſchlichten Theelöffel voll Natron bicarb. möͤglichſt trocken verſchlingen, 
aber nicht Waſſer nachſpülen. Der Schmerz im Halſe iſt ſofort ver⸗ 
ſchwunden, wird ſich aber nach geraumer Zeit wieder einſtellen. Dann 
wiederhole man das Mittel. Nach drei⸗ bis viermaligem Einnehmen 
find die Pilze getödtet. Bei kleinen Kindern müßte das Salz mittels 
einer Spritze dem Kehlkopf zugeführt werden. 

Mannigfaltiges. 

(Ihr 700 jähriges Jubiläum) feiert in dieſem Jahre 
die Stadt Waldenburg in Schleſien. 

(Keramiſche Schule). Die neueſte Nummer des 
„Reichsanzeigers“ theilt mit, daß beabſichtigt wird, für die 
keramiſche Induſtrie in Bunzlau eine Fachſchule ins Leben 
zu rufen. 

(Elektriſche Hochbahn in Berlin). Die Firma 
Siemens u. Halske beabfihtigt über Berlin ein Netz elektriſcher 
Bahnen zu breiten. Die Bahn ſoll eine Hochbahn werden, auf 
welcher nicht etwa lange Lokomotivzüge, ſondern einzelne elek⸗ 
triſche Maſchinenwagen in Zwiſchenräumen von zwei bis drei 
Minuten laufen ſollen. Geplant find acht Linien. Die Koſten 
des Netzes, welches alle belebten Punkte in allen Stadttheilen 
ins Auge gefaßt hat, würden 84 Millionen Mark betragen. Die 
wichtigſte Linie, vom Zoologiſchen Garten längs des Landwehr: 
kanals und der Skalitzerſtraße nach der Oberbaumbrücke und bis 
zur Halteſtelle der Warſchauerſtraße der Stadtbahn mit 8,9 Kilo⸗ 
meter Länge ſoll 13¼ Millionen Mark koſten. 

(Die Schulden der Stadt Berlin). Die Geſammt⸗ 
ſchuld der Stadthauptkaſſe — ausſchließlich der Kaufgelderreſte 
für die zu Rieſelfeldern, Pumpſtationen und Markthallen er⸗ 
worbenen Grundſtücke, ſowie der aus dem Grundſtücks⸗Er⸗ 
werbungsfonds oder andern Konten zu zahlenden Reſtkaufgelder 
und Hypothekenkapitalien — beträgt, nach dem ſoeben fertig⸗ 
geſtellten Finalabſchluß, ultimo März 1891 = 225 717 300 
Mark und hat ſich gegen ultimo März 1890 vermehrt um 
30 334 200 Mark. Die den Schulden gegenüberſtehenden For⸗ 
derungen an die Hauptkaſſe der ſtädtiſchen Werke betragen 
ultimo März 1891 zuſammen 183 485 514 Mk. Hierzu tritt 
die Forderung an das Bankhaus Jakob Landau für die an das⸗ 
ſelbe veräußerten 5 000 000 Mk. 3½ prozentiger Stadt⸗Anleihe⸗ 
ſcheine der 1890 mit 4 750 000 Mk., find an ausſtehenden 
Forderungen in Summa 188 235 514 Mk, dieſelben haben ſich 
gegen ultimo März 1890 vermehrt um 21 134616 Mk., während 
die Vermehrung der Geſammtſchulden 30 334 200 Mk. betrug. 

Zugentgleiſung). Bei einer Kriegsdienſtübung des 
Eiſenbahnregiments Nr. 2 wurden in der Nähe von Baruth in 
der Nacht zum Sonntag durch Entgleiſung eines Zuges zwei 
Mann ſchwer verletzt und ſechs Wagen faſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Die Maſchinen hatten ſich bis an die Axen in den 
Sand gewühlt und die Aufräumungsarbeiten erforderten vier 
Stunden angeſtrengteſter Arbeit. 

(Modellbaukaſten). Die Firma Gebrüder Keller in 
Rudolſtadt, welche in London zur deutſchen Ausſtellung die 
vollkommenſten Modellbaukaſten der Neuzeit, ihre durch viele 
Patente geſchützten, hochintereſſanten und Aufſehen erregenden 
„Eiſen⸗ und Steinbaukaſten“ ausſtellten, erhielten die höchſte 
Auszeichnung, das Ehrendiplom erſter Klaſſe, zuerkannt. 

(Im Manöver erſchoſſen). Bei Niederſchöffelsheim 
(Elſaß) wurde während des Manövers ein Sergeant des 6. 
königl. ſächſiſchen Infanterieregiments Nr. 105 erſchoſſen. Bei 
einem Soldaten des Infanterieregiments Nr. 99 wurden ſcharfe 
Patronen gefunden. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


(Zwanzig Jahre alt und nicht geboren). In 
einer eigenthümlichen Lage befindet ſich ein junger Mann, der 
im Jahre 1871 in Metz als der Sohn eines preußiſchen Feld- 
webels geboren wurde, bis zur Stunde kräftig heranwuchs und 
nunmehr die behördliche Nachricht erhielt, daß er überhaupt nicht 
geboren iſt. Sein Name iſt nämlich im Metzer Geburtsregiſter 
nicht aufzufinden. Wer die Schuld an dem Verſäumniß trägt, 
läßt ſich heute nicht mehr feſtſtellen; der junge Mann hat aber 
nichts deſto weniger ſehr darunter zu leiden. Abgeſehen davon, 
daß er ſeiner Militärpflicht nicht genügen kann, iſt es ihm auch 
verwehrt, zu heirathen und zu wählen, überhaupt alles dasjenige 
zu thun oder zu unterlaſſen, wozu ein Geburtsſchein die erſte 
Vorbedingung iſt. Bei einem ſolchen Uebermaß von Uebel⸗ 
ſtänden iſt es begreiflich, daß der Betroffene gerichtliche Schritte 
thut, um ſich beſcheinigen zu laſſen, was ihm ſelbſt allerdings 
keine Neuheit iſt: nämlich, daß er vor zwanzig Jahren geboren 
wurde. 

(Fälſchung). Bei der öſterreichiſch-ungariſchen Bank in 
Wien iſt entdeckt worden, daß 220 gefälſchte Pfandbriefcoupons 
a 20 Gulden an ihren Kaſſen eingelöſt worden find. Eine 
Bekanntmachung der Polizei warnt vor dem Ankaufe der ſehr 
gelungenen Falſifikate. Die Bank hat 3000 Gulden für die Er⸗ 
greifung der Fälſcher ausgeſetzt. 


»Briefkaften. 

X. hier. — Allerdings weilte vor etwa 6 Jahren Prinz Friedrich 
Karl einige Stunden in Thorn, aber im ſtrengſten Incognito, ſodaß nur 
wenige von ſeiner Anweſenheit etwas wußten. Es iſt alſo jetzt das 
erſtemal ſeit 25 Jahren, daß wir einen Hohenzoller in Thorn „empfangen“ 
und begrüßen durften. 


„Ohne Stolze'ſche Stenographie kein 
ſeitigen Stolzeaner, welche kein anderes 


eil!“ — So denken jene ein⸗ 
yſtem gründlich kennen, ſo 
denken vielleicht auch ſchon diejenigen Nichtkenner eines Stenographie⸗ 
Syſtems, welche den am 5. d. Mts. bei Herrn Nicolai gehaltenen Vor⸗ 
trag über „die Stenographie im Dienſte des Kaufmanns“ gehört, oder 
welche den Bericht über den Vortrag in dieſer Zeitung geleſen haben. 


Man erfährt in dem Berichte: „Der kaufmänniſche Verein „Concordia“ 
hat den hieſigen Stenographen⸗Verein um Abhaltung für ſeine Mit⸗ 
glieder erſucht“ (2), größere Firmen ſtellen nur Stolzeaner an, (Sehr 
apodiktiſch hingeworfen! —) nur ſpeziell für das Stolze'ſche Syſtem foll 
ſich der junge Kaufmann intereſſiren, (Schneidiger Befehl! —) das 
Stolze'ſche Syſtem kann vor allen andern Syſtemen mit dem beſten Ge⸗ 
wiſſen zur Erlernung empfohlen werden (Gewiſſensbelaſtung! —) 
u. — Die Glückſeligkeitsduſelei! — Es iſt ja allerdings eine be⸗ 
kannte Thatſache, daß gerade diejenigen Stenographen das eigenthümlichſte 
Völkchen ſind, welche, ohne ſich um ein anderes Syſtem ernſtlich 
ekümmert zu Ken ihr zuerſt erlerntes Syſtem für das beſte halten. 
a darf man ſich dann auch nicht wundern, wenn dieſe Leute mit ge⸗ 
wiſſem Pathos wiedergeben, was ſchon von altersher durch die ſoge⸗ 
nannten Propagandazettel (Köder) kaufmänniſchen u. a. Vereinen ange⸗ 
prieſen worden iſt. Ich ſelbſt bin leider auch in dieſer Hinſicht als 
Stolzeaner mehrere Jahre ſolch Automat geweſen, bis ich durch Stolzes 
Schriften auf beſſere Wege geführt worden bin. Viele Jünger Stolzes 
ſind von ihrem Meiſter, der in einem Briefe vom 27. September 1865 
an Karl Faulmann ſelbſt bekennt: „Ich bin nicht ſo verblendet, daß ich 
mein Syſtem für vollkommen halte, ich kenne die Mangel deſſelben ſehr 
gut. Deshalb habe ich oft talentvolle Männer aufgefordert, etwas beſſeres 
zu liefern. Gewiß wäre es auch für die Stenographie das beſte, wenn 
der lange Streit (zwiſchen der Gabelsberger und Stolze'ſchen Schule) da⸗ 
durch zu Ende käme, daß beide Syſteme durch ein beſſeres verdrängt 
würden“ nicht erbaut. Daß jene einſeitigen Anhänger Stolzes nichts Voll⸗ 
kommenes ſchaffen werden, iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit vorauszuſehen, 
da auch die neuerdings verſuchte Einigung der verſchiedenen Stolze'ſchen 
Schulen (Alt-, W.⸗ und Neu⸗Stolze) wieder ins Waſſer gefallen iſt. Ich 
habe mich nach eingehender Prüfung dem Syſtem der „Vereinfachten 
Stenographie“ zugewandt. Daſſelbe iſt von früheren bedeutenden Ver⸗ 
tretern der Stolze'ſchen und Gabelsbergerſchen Stenographie — den 
beiden älteſten deutſchen Syſtemen — als eine „glückliche Kompoſition“ 
beider Syſteme bezeichnet worden, da die Erfinder (Schrey, Johnen, 
Socin) das beſte, was Altmeiſter Stolze und Gabelsberger hinterlaſſen, 
zuſammengeſtellt haben. Weit davon entfernt, hier an dieſer Stelle 
Propaganda für ein beſtimmtes Syſtem zu machen, will ich nur rathen, 
ſolche einſeitigen Urtheile, wie oben, mit Vorſicht aufzunehmen, und 
empfehlen, nachdem man ein Syſtem erlernt hat, andere zu prüfen und 
das beſte zu behalten. B. 
Anm. d. Red. Die Redaktion ſteht ſelbſtverſtändlich den Auseinander⸗ 
ſetzungen der Stenographen objektiv gegenüber. Wir geben hier nur 
dem Vertreter einer anderen Richtung Raum. 


Auffallend iſt, daß die Umgegend von Thorn keinen Pfirſichbau 
kennt, deſſen Ertrag bekanntlich überaus lohnend und dabei faſt mühelos 
erſcheint. Nur zwei Privatgärten ſollen unſ. Wiſſens Pfirſichbäume 
beſitzen, die 20 Kunſtgärtnereien gar keine. Woran liegt das? 

Ein Obſtfreund. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

München, 9. September. Der Kaiſer fuhr heute 
„ 8 ö Uhr mit dem Prinzregenten nach dem Parade⸗ 
elde. 

Paris, 9. September. Jules Grevy, von 1879 bis 
1887 Präſident der franzöſiſchen Republik, iſt im Alter von 
84 Jahren geſtorben. 

Paris, 9. September. Der Ackerbauminiſter ordnete 
die Quarantäne für ruſſiſche Schafimporte an. 

Verantwortlich für die Nedaktſon: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
* 13. Sept.] 8. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—10213—755 
Wechſel auf Warſchau kurz 214—75 212-85 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 97-80 97-60 
Preußiſche 4 %% Konſolis 105—10 1104-80 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 67—10 66—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65— 64— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / in. 94—20 94—30 
Diskonto Kommandit Antheille 173—20172—40 
Oeſterreichiſche Kreditaktien ; 151— 1150— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—59 | 173—50 
Weizen gelber: GSeptember:Dftober . 232 —25 | 233—50 
ktober⸗November 2 228—25 229 —75 
loko in Newyork 104— Feiertag 
n lolo r 237— 237— 
eptember⸗ Oktober 237—50 | 238— 
Oktober⸗November DR 234—50 | 234—70 
November⸗Dezember 231—70 | 231—70 
Rüböl: September⸗Oktober 62— 61—50 
April ak 62—60 62—6C 
Spins ee he ARE 
BIERZINED: e ph a Se — — 
70er loto . nn 
70er Septemb enn 4 58-30 57. 
70er Sept.⸗HF ttt. J 51-40] 50-30 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 8. September. Spiritusbericht. Pro 10000 


Liter pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 50,75 Mk. Gd. 
DPDonnerſtag am 10. Septe 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 27 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 26 Minuten. 


Bekanntmachung. 


Die Neu⸗Nummerirung der Grundſtücke 
ſoll nunmehr auch für die innerhalb der 
F gelegenen Stadttheile zur 
Ausführung gelangen. Der Nummerplan 
und die Nummerliſte liegen von heute ab 
im Stadtbauamt zur Einſicht aus und kann 
die Liſte von dort gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten bezogen werden. 

Die Nummerirung erfolgt für ſämmtliche 
Straßen der Innenitadt derartig, daß von 
Süden bezw. Oſten her gezählt wird und 
zwar ſo, daß links die ungeraden, rechts 
die geraden Nummern aufeinanderfolgen. 

Damit die Schilder in Größe, Form und 
Farbe einheitlich geſtaltet werden und ſo 
ein leichteres Auffinden geſtatten, haben 
wir die Höhe des Rechtecks auf 12 em, die 
Breite auf 12,14 bezw. 16 em je nach der 
Zifferzahl feſtgeſetzt. Die Anbringung hat 
über dem Haupteingange zu erfolgen. Der⸗ 
artige Schilder aus emaillirtem Eiſenblech 
können für den durchſchnittlichen Selbſt⸗ 
koſtenpreis von 55 Pfg. aus unſerem Bau⸗ 
amt bezogen werden. Die Anbringung der⸗ 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


Elisabethstr. 7. 
Schmerzloſe 


Alex Loewenson, 


Culwerstrasse 306/7. 


ſich jetzt 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Zuhn-OGperatianen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 


Meine Wohnung befindet 


Vor dem Bromberger Thor. 
® ® 0 
Ritters Liliputaner-Theater, 
Täglich Vorſtellung von nachmittags A Uhr an ſtündlich. 
SSS 
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein X 
0 an die Herren Jos. Houtermans und C. Walter verkauft habe. 
68 Die Negulirung der Aktiva und Paſſiva bis zum J. 
8 Indem ich für das mir während meiner langjährigen Thätigkeit 2 
2 in meinem Geſchäft geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich gleichzeitig, 2 


7 


Holz⸗Geſchäft 8 
5 
8 September d. Is. übernehme ich ſelbſt. 


® daſſelbe auch auf meine Herren Nachfolger ausdehnen zu wollen, N 

© Thorn, September 1891. Hochachtungsvoll &, 
7 a = “u EN 
8 Heinrich Tilk. 2 


2 


9 1 ) 5 2 - 3 
let 10055 bis zum 1. Oktober d. J. Schillerſtruße 410 2 Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlauben wir uns ganz & 
1 werden eee Miethsfrau Baum. 2 ergebenſt anzuzeigen, daß wir das 8 
in den Vorfſlädten, welche die Anbringung | , rr 38 7 nr 2 * 
von neuen Nummerſchildern bisher verab⸗ Blanke Keſſel © Holz⸗Geſchäft ® 
ſäumt haben, aufgefordert, ſolches bis zu : N 5 © = tet der 7 D 
eben dieſem Termine nachzuholen. en N EunTErug el 62) 8 4 unter der 1 10 8 
Sollt demſelben nicht alle bebauten | keſſel, Kaſſerollen, Kartoſſeldämpfer 
n un den e Ders verschiedener Art, wie ſämmtliche Repara⸗ 8 Heinrich Pilk Nachf. 8 
ſo müßte die Maßregel im turen und Arbeiten für Brauereien x 


ſehen jein, 
Zwangswege zur Durchführung gebracht 
werden. 
Thorn den 17. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend d. 12. Septbr. d. Is. 
vormittags 9 Uhr 
ſollen auf der Culmer Esplanade rt. 280 
ohm Ziegel bezw. Ziegelbrocken meiſtbietend 
egen gleich baare Bezahlung unter den an 
Dur und Stelle bekannt zu machenden Be: 

dingungen öffentlich verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
Montag den 14. September d. J. 
vormittags 11 Uhr 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau — Zimmer 
5 — Texrain⸗Regulirungs⸗Arbeiten auf dem 
linken Weichſelufer in öffentlicher Verdin⸗ 
gung auf Grund der im genannten Bureau 
ausgelegten Bedingungen vergeben werden. 

Die bezügl. Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im obigen Bureau — 
Zimmer 10 — eingeſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 11. September cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königlichen Landgerichts: 
einen faſt neuenGeſtellwagen, 
einen Bierapparat mit Luft⸗ 
pumpe, verſchiedene gut er⸗ 
haltene Möbel, wie Kleider⸗ 
und Wäſcheſpinde, Tiſche, 
Stühle, Sophas, eine Gar⸗ 
nitur Sopha und Seſſel, 
Betten ꝛc., ſowie eine größere 
Partie Herrenhüte, Mützen, 
Wollſachen, Schirme, eine 
Papier⸗ und eine Tabak⸗ 
ſchneidemaſchine, eine Schuh: 
macherwerkſtatts⸗Maſchine, 
einige Bettgeſtelle u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


und Brennereien führt aus 
Goldenstern, 
Kupferſchmiedemeiſter, 
Thorn, Baderſtraße 58. 


V/ 
5 BEN 


verkaufe zu billigen Preiſen. 
Neulackiren und Auſpolſtern 


ausgeführt vom Wagenbauer 


Alb. Gründer, 


Rübenheber, 
Rübengabeln, 
Rübenmesser, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. Wardacki, 
Thorn. 


Sand) chuh⸗Farb 


in Flaſchen a 30 und 50 
empfiehlt 


Die Drogen-Handlu 
Anders & Co. 


Pf. 


Lotterie: 

Hauptgewinn 1. Klaſſe 
2. Klaſſe 600 000 Mk. 
Originalloſe: / 21 Mk., ½ 10,50 
7¼% 2,50 Mk. Außerdem habe ich, ang 


150 000 


Nitz, fo 
Gerichtsvollzieher in Thorn. | vorjährigen Schloßfreiheitslotterie e 


_ Deffentlihe Zwangs: und 
freiwillige Verſteigerung. 


1. Freitag den 11. September er. 
vormittags 9 Uhr 

werde ich bei der Frau Abraham hierſelbſt 

Junkerſtraße 252 die bei ihr untergebrachten, 


½ 12,50 Mk., ¼ 6,25 Mk. 


endeten Hasche, d wwerſe n bel Lotteriekomptoir, Seglerſtr. 
etten, Wäſche, diverſe Möbe ee A 
und verſchiedene andere Ge: ee 5 Kaff 

genſtände Giftfrei! sap Giftfrei! 


2. am ſelben Tage vormittags 10 Uhr in 
bezw. vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes: 
ein Repoſitorium, eine Tom⸗ 
bank, eine Tafelwaage, eine 
Hängelampe, eine ſilberne 
Taſchenuhr u. einen größeren 
Poſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 9. September 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 11. September er. 
nachmittags 3 Uhr 


werde ich in der Wohnung des Schloſſer⸗ 
meiſters F. Radeck zu Mocker: 


Ra ttentod 


Beſtes Mittel zur ſof. Vertilgung v. 
Ratten, Mäuſen, Hamſtern ꝛc. in 
Packeten à 1 Mk. nur bei 

7 5 * ＋ 
Anton Koczwara, Thorn. 


Glieder, Wurm ze. 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 

Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſo 
Linderung. Näheres die Gebrauchsan 
ſung. Zu haben in den Apotheke 
Schachtel 50 Pf. 


Ziehung 1. Oktober 1591. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 5 
horn den 8. September 1891. 


ein ganzes Los Mk. 5. 


Große Auswahl in 
? eleganten Jagd-, 
15 Kutſch. u. Korbwagen, 
Selbitfahrer und Landauer 


in ſchöner Form und guter Ausführung 


brauchter Wagen wird ſauber und billig 


Thorn, vis-à-vls dem Militärkirchhof. 


zum Selbſtfärben von Glaceehandſchuhen, 


Brückenstrasse Nr. 18. 
Deutsche Antisklaverei-Ge 


Hierzu empfehle ich 
Mk. 


durch die großen Erfolge, die ich in der 


habe, 5 Serien à 20 Loſe zu Geſellſchafts— 
ſpielen aufgelegt, und empfehle ſolche zu 
folgenden Preiſen: ½ 50 Mk., ½0 25 Mk., 
j Der Preis 
iſt für beide Klaſſen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liſte zu jeder Klaſſe 
30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Hrnst Wittenberg, 


dr. Sprangerſche Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, lnochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Zieht jedes Geſchwür 


30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbe: 


Din unveränderter Weiſe fortführen werden. 
7 Unſer beiderſeitiges Beſtreben wird es ſein, dem Geſchäft den 
8 bisherigen ehrenvollen Ruf zu erhalten und hoffen wir, daß uns x 
AA gleiches Vertrauen zu Theil werden möge, wie unſerem Herrn Vorgänger. 8 
Thorn, September 1891. Hochachtungsvoll 80 

® 


Jos. Houtermans, C. Walter. 
BITIDDILDDDRILDIIIDIDIID 
Bankdarlehne. 


Deutsche Hypothekenbank 


(Actien-Gesellschaft) in Berlin. 
Gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grund- 
besitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
Die Agentur 


v. Chrzanowski-Thorn. 


Die Brauer-Akademie zu Worms 


beginnt den nächſten Kurſus um 2. November. ET Programme ſendet und An⸗ 
meldungen nimmt entgegen Wi Die Direktion 
Dr. Schneider. 


9000 Mark 


sind auf sichere Hypothek unter günstigen 
Bedingungen sofort zu vergeben. 


v. Chrzanowski-Thorn. 


Schönes Obſt 


ift zu haben Haus Pohl, Gerſtenſtr. 98, pt. 
Malergehilfen 


und Anſtreicher 
ſucht G. Jacobi, Malermeiſter. 


iſt bei mir frei. 
H. Kolinski, Bäckermeiſter. 


Einen kräftigen Fuchswallach, 


4" gr., 6 Jahre alt, vollft, truppenfromm, 
hat ſof. wegen Ablöſung der Adjutantur 
zu verkaufen Siemers, 
Premier⸗Lieutenant, 
Heiligegeiſtſtraße 177/78. 


Reitpferd. 


Oſtpreußiſcher Fuchs ⸗ 
wallach, 5 Jahre alt, 


ge⸗ 


Nachhilfe. und Pribakſtunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt 


M. Brohm. 


Ich wohne jetzt Brauerſtraße 234, II Trp. 


Wegen Umzuges j 
follen bis zum 1. Oktober ſämmtliche 


Putzartikel, Hüte u. 
Rurzmanren, 
2 zu Fabrikpreiſen zZ 
verkauft werden. 

Daſelbſt iſt ein Repoſitorium und ein 

Trumeauſpiegel zu haben. 
A. Jendrowska, 
Schillerſtraße 448. 


k 


ng 


Id- 


Mk., 


Doliva & Kaminski 
Thorn, 
Cuchlager und Maßgeſchäſt 
* 


Mk., 
eregt 


ü 
feine Herren-Garderoben. 
Den Eingang ſämmt⸗ 
licher Neuheiten in Anzug⸗ 
und Paletot⸗Stoffen für 
Herbſt und Winter zeigen 
ganz ergebenſt an. 
u Muller az 


ſtehen gerne zu Dienſten. 


rzielt 


auch gefahren, zu verkaufen. 


H. Granke, Poſthalter. 


Ein gezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 


iſt zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


91. 


Alle 8. weiße und Tarbige haarrıkfreie Berliner 
Kachelöfen, Wasch- u. Plättanstalt 


mit den neueſten Verzierungen, hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
IL. Müller, Reuſt. Markt 140. 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
9 Vorſt. 1. L. Hoſſtr. 190 e. herrſch. 

Wohn. v. 4 Zim., Entree, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. Zub. für 330 Mark ſof. zu v. 


7 
ANZ, May N 


S arorung g, N 
ES HABDEUNG % 


M. Rahn. 


* 2 Wohnungen, 
Walter Lambeck. 4 je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit jämmt- 
—d lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 


Grösstes Lager von 


2 her i e 
Werken aus allen Gebieten 1. Oktober zu vermiethen 


Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 


{ 


Bei der Literatur. 7 5 Bi Entrecs 
Musikalien, Papier- und 2 5 Zimmer, niree 

[es Schreibwaaren. - 5 Etage, Küche und Mädchenſtube 

n 1 ug Contoodcher = mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 

as Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 

oppernikusſtr. 186 in der 2. Etage ijt 


8 


eine Wohnung von 4—5 Zimmern 


Die dem Eigenthümer R. 


Preißelbeeren 


eine Zahnlochmaſchine, fünf Ankauf überall geſetzl. geftattet. Je ter 8 
Ehen cke, a 2 a 2 1. 6 mis Gſſent 0 7 7 Kup ervitriol vom 1. Juli A: he 81 
maſchine eine Maſchine | a anis-t iſen ahn pie 5, zum Beizen des Weizens empfiehlt billigit | _ _— . eee 
(Scheere) ein Demonſtra⸗ 8 Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, Mo Heinrich Netz-Thorn. V ne Eur eine 0 von 
8 x 300 060, 200 000, 60 000, 30 000, A £ Zimmern, ree und Zubehör vom 
tionstableau S125 000 x. Monatl. Ein. auf Prima ſchwediſche 1. Dtiober, gu aerger, 

5 Neuſtädt. Markt 257, 2 Tr. r. 

— 

= 

A 


Harwardt, ten. Bank⸗Agentur 
Gerichts vollzieher in Thorn. F. Stroetzel, Konſtanz. 
—— — ́Kjfnu — — 


jJumaad 80 


Krüger-Neubruch augefügte 
eleidigung nehme ich hiermit zurück. 


anerkannt beſte aromatische Frucht, empfiehlt 
J. Nötzel. 


M. Sitbermann, Schuhmacherſtr. 


billigſt 
PDrud und Berlag von C. Dombromski in Thorn. 


Mi, 5. 
Schützeuhalene 


Donnerſtag den 10. Seien 
Sumoriftifemufit, hentai 


Abendunterhaltunl 
Auftreten des Pianiſten Hell 
Herrmann 


vom Königl. Konſervatorium 


gene 
und Mitgliedern des 


hieſig 


S ers. 
Sommertheat uhr 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang * au für 
Billets im Vorverkauf 50 Pf, 
Abendkaſſe 60 Pi. lig 
I 


1 Laden 


vom 1. Oktober cr. zu 
A. 0 


Möblirtes Zi 
zu verm. Coppernikusſtraße 


Möblirſe Jimmen uf 
mit Penſion von al Derftrabt 


Gut möbl. Wohn e 


r 


kn 0 
mit Balkon zu vermiethen Ban 0 
Woeuung von 3 Zimt, u 4 
kammer, Waſchküche, ver g 10 | 
8. Czechak, Culmerſl. N) 0 


2Familienwohnm 
find vom 1. April ab a4 ue 
A. Borchardt. 801 


2 


en 


EG 


Herrſchaftliche ohn land 
zu vermiethen Deuter, Bromberg Dee 
2 Zimmer, helle Küche, Anh 16 Ray 

zu vermiethen Bacelt! mil m 

Bromb. Vorſtadt 10 at 
iſt noch eine kleine Familie, Y 
ruhige Miether abzugeben. N. 1 IN 

2 Wonne e % 
zu 90 und 85 Thaler zum 10 0 
vermiethen. Winkle Mi 
Fine herrſchaftl. Wohnung, gehör, I 
a 8 N 3 Per BR und Mile, g ell 
ſtall für? erde, Wager berge 
Greis 1050 Pik, zu verm. Vea fe ich 
1. Linie. 5 i 0 
Tläge: 4 immer, 3. Cilag 0 
2 und Balkon, Weichſel h if a5 


behör, zu verm. vom 1. 
Louis Kalis 5 
ine Wohnung 5. 4 gimi 
E theilt, Coppernikusſtr. = 
Paulinerbrückstra® 0 

iſt die in der 3. So 
Wohnung beit. aus 4 DT, 
Zub. und Waſſerleitung pr 800 
verm. Näh. part. rechts. Me 
Ei Wohnung von Wer zu 
Zubehör vom 1. Oktober Fa 
Näheres Casprowitz, Ke 


mei 
Balfon, 5 gimme ©, 
. Etage, Gerſtenſtr. 320 5 
II. 
‘ 
3. 
Prise vom 1. 10.91 3. v. 
Kleine freundl. n! 
Stube, Kabinet und Küche . 
zu verm. A. Kotze, Bre 
Ein möbl. Zim. n. 
vom 1./9. zu verm. 
ronib. Vorſtadt Nr. 10 
Wohnungen, 2 8 


Zubehör ſogleich zu verm 
90 Thlr. Nah. Auskunft En 


Etage: an ruhige & 
Wohnung zu verm. 
wei Wohnungen, bei- 


> 
HH 


IH: 


1 Tr. hoch, vom 1. 
Näheres im Vorderhauſe 


Eine Wohnung von ! * 1 
zu vermiethen. g ö 
ocker vis-ä-vis h 
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